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Durch den VIII. Deutschen Bauernkongreß und das 7. Plenum des ZK der SED 
wurde der Agl'arforscbung die Aufgabe gestellt, die wissenschaftlichen Grund­
lagen für die " ;eitere Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion zu er­
arbeiten. · Das Ziel wird es sein, die Erträge und die Arbeitsproduktivität in der 
Feld- und Viehwirtschaft auf dem Wege zur schrittweisen Einführung industrie­
mäßiger Produktionsmethoden ständig zu steigern.' 

Die Verwirklichung d,ieser Zielstellung erfolgl auf der Grundlage vollmechanisier­
ter bzw. automatisierter Produktionsprozesse. Eine entscheidende Voraussetzung 
dafür ist d,ie Anwendung komplptter Maschinensysteme, dio dem sich ständig 
weiterentwickelnden \Velthöchstst,md entspr')chen. 

Das Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft (IFML) ist die zentrale WiS­

senschaftliche Einrichtung der DAL auf dem Gebiet der Mechallisierung der 
LandwirI.schalt (Bild 1). 

1. Hauptaufgaben und Wirkungsbereich des Instituts 
Daraus ergibt sich für das IfML die dringende Aufgabe, den wissenschaftlich­
technischen Fortschritt in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben durch eine 
zielstrebige Grundlagen- und Zweckforschung auf dem Gebiet der Mechanisierung, 
Automatisierung und Elektrifizierung zu fördern. Das JfML bearbeitet in enger 
Zusrunmenarbeit m.it den Kamplexinstitu'ten und Fachin:sllibuten der DAL die An­
forderungen, die der LandwirtschaItli<:he Al'beitsgegcnstand und der landwil'lschaIt­
liehe Arbeitsprozeß an die M'echanis>iel'ungsmit~el st<ellen. Es schafft som~t die 
wissenschaft:lichen Grundlagen für die Ges'baltung von Element.on ·und Baugruppen 
landwirtschaJtlich·er Maschinen UJld Anlagen. _ 

Als Grllndlage für die komplexe l\·lechanisierung landwirtschaftlicher P.loduk­
bQru;prozesse ist die Erarbeitung wissenschaiftlich begrün<deler "Mechanisierungs­
syst.eme" anzustreben . Diese Mechanisierungssysteme beinhalten den technologi­
schen Ablauf, die agrotechnischen Forderungen ulld die Maschinensyst.eme. Die 
Ausarbeitung der Maschinensysteme ist somit eine Gemeinschaftsarbeit, in die 
alle agrarwissenschaftlichen Disziplinen einbezogen werden. So müssen die neu­
esten Ergebpis!;e der Technik, der Technologie, der Bett'iebsökonomik, der Boden­
kunde, des Acker- und PIlanzenbaues, der Pflanzen- und Tierzüchtung U. a. hin­
sichtlich der spezi~len Anforderung an diie MechanisieruiJ.g koordiniert unJ 
wiss'enschaft1ich gewertet weroen. Alle Disziplin611 der ~arfoI'Scllung bilden im Zu­
sammenwirken die wissenschaftliche Grundlage für die Erarbeitung der Mechani­
sierungssysteme der Produktionszweige der Feld- und Vj.ehwirlschaft. 

Der landwirtschaftlichen Forschung kommt innerhalb der Agrarwissenschaft nebell 
der Agrar- und Betriebsökonomik 31s integrierende Wissenschaft eine besondere 
Bedeutung zu. . 

Als zentrale wissenschaftliche Einrichtung der DAL auf dem Gebiet der Mechani­
sier,l!ng der L3ndwirtschaft bildet das IfML die Nahtstelle zwischen der Agrarfor~ 
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Der Brief des ZK der SED an unsere 
Landmaschinen- und Traktorenbauer 
steht in engem Zusammenhang mit den 
Empfehlungen, die auf der Tagung des 
erweiterten Landwirtschaftsrates der DDR 
am 29. und 30. Januar 1965 erarbeitet 
wurden. In ihnen wird lIn.~·el'er sozialisti­
schen Landwirtschaft Weg und Aufgabe 
für 1965 gewiesen. Es geht drlbei um die 
höheren Ziele, denen · die 'N erhtätigen 
der Landwirtschaft für .1965 zustreben, 
lI'eil die Steigerung der Produktion im 
Jahre 1965 VOll entscheidender Bedeu­
tung für die planmäßige Entwicklung der 
Landwirtschaf t bis 197'0 ist. Der Haupt­
weg für die erfolgreiche Verwirklichung 
des Volkswirtschaftsplans 1965 ist die 
Anwendung des neuen ökonomischen 
Systems der Planung und Leitung und 

. die weitere so::ialistische Intensivierung 
der Landwirtschaf t. Letztere ist in allen 
LPG und VEG die grundlegende Me­
thode fiir die weitere Produhtionssteige­
rung. Die gute genossenschaftliche Arbeit 
bildet dabei die Grundlage fiir den so­
zialistischen Weltbewerb, in. dessen Mit­
telpunkt die ma:t:imale Steigerung der 
Milchproduktion steht. Unsere besten Ge­
nossenschaften arbeiten gleichzeitig als 
Wegbereiter für die weil.ere Entwicklung 
bis 1970, indem sie die umfassende In­
tensivierung der Prodf.!,ktion, die allmäh, 
liehe Herausbildung " der H auptproduk­
tionszweige und den sehr; tt\\'eisen U ber­
gang ::u industriegemä{Jen Prodllktions­
methoden zum Hauptinhalt ihrer Tätig­
/wit und ihrer AnstrengungeIl machen. 

Diese großen und für tulseren weiteren 
\Veg zum Sozialismus mitentscheiden­
den Aufgaben hönnen wir aber nur er­
füllen, wellll alle Gli<1dcr und Zweig" 
unserer Wirtschaft in so~ialisti"cher , 

kameradschaftlicher, gegenseitiger Hilfe 
und Unterstützung miteinander arbeiten. 
Das Bündnis zwischen Arbeitern llIul 

Bauern muß sich 1965 gan:; besonders 
bewähren. Wir sagen die .• im besonderen 
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Hinblicl, auf unsere Lr(nrltechnih. Unsere 
erste Sorge sind die erheblichen Rüd,· 
stände, die der Indllytriczweig Land­
maschinen- und Traktorenbau bei da 
Realisierung der Beschlüsse des VI. Par­
teitages und des VIf I. Delltschen Dauern­
kongresses Zll verz.eichnen hat:. Imlner 
wieder erhebt sich bei unseren Genos­
senschaftsbauern und Landarbeitern der 
Ruf nach besserer Quülität der Traktoren 
und Landmaschinen, nach einer geregel­
ten Ersatzteilversorgwlg. Unserc Prakti­
ker aus der Landwirtschaft stellen immer 
wieder bei Vergleichen mit Er;:;ellgnissen 
anderer Länder fest, daß· unsere Land­
maschinen und Traktoren teilweise 5 
und mehr Jahre hinter dem Welthöchst­
stand zurückgeblieben sind. Der lJriej 
des Zl{ deckt die Ursachen für diese 
iHiingel auf; schlechte Leitungstätigkeit, 
Selbstzufriedenheit und Mittelmäßigkeit 
stehen dabei anery!er Stelle. Das gilt 
auch für zahlreiche Hetriebe der Zuliefer­
industrie. Die offene 1\.ritil, aul dem 
\i11I. Deutschen Hauemlwftgreß' zeigte 
damals den VerantwortlicheIl im Land­
maschinen- und Traktorenbau sowie der 
Zulieferindustrie ·dell voll en Ernst der 
Situation. Seitdem sind mehr als 12 Mo­
nate vergangen, der neuerliche l1ppell 
von höchster Seite bestätigt, daß man in 
der Industrie diese Zeit noch nicht "oll 
zu nut=·en ,'erstand. 

Die großen Ziele unserer Landlvirtschaft 
für 1D65 erfordern, daß der Landmascfli­
nen- und Traktorenbau sofort und mit 
äußerster Kraft daran geht, neue Maschi­
nen' in hödlster Qualität und terminge­
recht =·ll liefern und eine reibungslose 
Ersatz/eilversorgung auIz.uba.uen. Im ein­
zelnen sei hier ,'or allem auf die Trah­
toren, das hOlllplexe i\]a schinellsystell1 
für deli [(artoffelbau , die sc/meile Ver­
besserung der Mechanisicrllllg des Fiit­
terns und Entmistens sOI"ie die Anlagen 
und Ausriis!l/.I!gen fiir die Melioration 
Ilingewiesen. Auf diesen Gebieten gilt 
es besonders hart zu arbeiten, um die 
enormen Riiclwtiinde in EntlVichlung und 
hochwertiger Produhtion au[znllOlen. 
lV elche Dedelltll.l/.g diesen I\llfgaben z u­
k6inm t, ergibt sich u. a. auch aus der 
Festlegung, daß auI der Grl/ltdlage der 
Gütez.eiclwI! l'reiszu- oder -abschlüge 
IVirhS((/n lI'erden. Dieser ük.onomisd,e 
Hebel i.st nach unserem Dofiir/wlten ein 
guter Ansporn für alle dara.n beteiligten 
Industriebetriebe, dem Qualitätsprinz.ip 
zum DlITc/,brllch =·u ,'er/lelfen. Es lieg t 
nun an deli Leiwngen, alle Initiativen 
auszulösen, uhti.1'cn ;ungcn F achhriiItell 
den Weg in die Veran/lvortllng fr ei.zu­
machen und die Pliine Neue Teeh"i.I< dem 
notlVendigen neue" Tem.po an:.upassen. 
Unsere Landmaschinen- lind Traktoren­
bau.er tragerL eine große Verantwort.ung: 
durch ihre LeistlLng den Erfolg unserer 
so:.ialistisehen Landwirtschoft bei der 
Steigcrung der Produktion m.itentschei­
dend sichern zu heljen! A GOO:; 
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Bild 1 
Forsdlungs- und 
\Verks18tlhnllen 
des Instituts 

schung und dem Landmaschinenbnu im Prozeß uer Entwicklung einer hochmo­
clern en Landtechnik für die komplexe i\Ieehanisie rung. Die daraus resulLierenden 
Aufgabenkomplexe für das Instiotillt lassen $ich wie folgt. zmsammenfassen : 

1.1. Das Institut ,yiru zielgeriehtete Grundlagen- und Zweckforschung auf dem 
Gebiet der' Mechanisierung, Elektri ri zierung und Au tomatisierung landwirtschaft­
lich er Produktionsprozcsse betreiben. Die Grundlagenforsclmng auf dem Gebiet 
der Energetik, der Automallisierung und Meßtechnik und der Isotopenan,,"endung 
steht im Vordergrund. Der wissenscl1Uftlieh-teehnisehe Vorlauf au f der Grundlage 
des ständig wachsenden \>\felthüchststandes soll somit erreicht werden. 

1.2. Das In stitut erarbeitet die komplexen agrotechnischen FOl'derungen für die 
Entwicklung von landw~rtsdlaftlich en Maschinen und Maschinensys temen. 

Die eigene Forschung, die Ergebnisse der Kompkxinstitute und die Anregungen 
der Neuerer bilden unter Berücksichtigung spezieller Forderungen, die sich aus 
der Eignungsprüfung ergeben, die "-;ssenschaftliche Gl"llndlage. 

1.3. - Das Institut wird im Auftrage der VVJ3 Lanumasdunen- und Traktorenbau 
sp ezielle Forschungsaufgaben auf Vertragsbas is durchführen. Der Umfang dieser 
VertragsforscllUng' sollte 20 % der I(apazität des Instituts nidH übersteigen. 

1.4. Das Institut wirkt mit bei der internationalen Zusammenarbeit im Rahmen 
der Ständigen Arbeitsgruppe für Meehanisierung und Elektrifizierung der Land­
winsehaft beim RGW. 

Aus dieser AufgabensteIlung ergeben sich unter Berücksichtigung der derzeitigen 
Verteilung der v01'$ehllILoo-sauJgahen die nachfolgende Gliederung des Instituts und 
die AlIlgaben der wissenschaftlichen Abteilungen. 

2. Struktur des Instituts und Aufgaben der wissenschaftlichen 
Abteilungen 

Die Struktur des In stituts wird durch zehn wissenschaftliche Abteilungen gekenn­
ze ichnet: 

2.1. Energetik 

Die landtechnische Grundlagenforschung auf dem Gebiet der Energetik ist das 
Hüclgrat für die komplexe Meehanisierung in der Landwirtschaft. Der wissen­
schaftliche Vorlauf ist entscheidend für die Entwicklung kompletter Ma;chinen­
systeme. Dabei erhält die wissenschaftliche E,'mittlung der Entwiddungstenden­
zen auf dem Gebiet des Traktorellh aus uie primäre Bedeutung. 

Die Bearbeitung der Fragen der Energie:tO\yenllung, deren Lösung für die Koor­
dinierung aller Mascllinellsysteme von Bedeutung ist und die Erforschung der 
wirtschaftlichen Anwendung versdliedeller Ener~ietriiger sind weitere Aufgahen. 
Da die Fragen der en ergetischen Basis für alle i\Iechanisierllngssy>teme von Be­
deutung sind, crg,ibt sich neben der engen Zusammenarbeit mit allen [<achabtei­
lung'en des Instituts die besondere Notwtnrligkeit ei ner engen Zusammenarbeit 
mit dCII Komplcx.institulcn. 

Bild 3 
Messung von 
Zugkra ft und 
Drehmomen t bei 
deI' Strohaufnahme 
,durch 'das Aursam­
nlclsch n cidgeblüse 

Agrarlechnik 15. Jg. 
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Ain 9. April 1965 vollendet Profe..<Sor D~. RUDOLF SCHICk, 
Direktor des Inst.i.tuts für PflanzenzüchtuIl{l' Groß-Lüsewitz 
der DAL, RektOT der Universität R05tock, das 60. Lebensjahr. ' 

' Sejn Lebensweg ist auf das engste mit der Pfianzem:üchtuIl{l' 
verbunden und sejn Ruf auf diesem Gebiet geht weit über 
die Grenzen unserer englffi'OO Heimat hinaus. Nachdem er 
zwischen Schule und Studium die pI1aktische I:.andwirtschaft 
erlernt hatte, studierte er von 1925 bis 1928 in Berlin und 
Weihenstephan, legte im Herbst 1928 die Diplomprüfung ab 
und promovierte Ende 192:9 bei ER WIN BAUR in Berlin­
Dahlem mit einer Arbeit über "Kopplungen bei Antirrhinum 
majus". Schon sehr bald spezialisierte sich RUDOLF 
SCHWK dann in Müncheberg auf die Kartoffelzüchtu~g~' 
der er bis heute treu geblieben ist. Dabei beschäftigte 
er sich insbesondere mit der Ausnutzung der süd­
amerikanischen Wild- und Primitivkartoffeln für die 
europäische Kartoffelzüchtung und unternahm hierzu am,­
gedehnte Studienrejsen nach Südamerika und im S(}mmer 
1933 a;,..r EinJad~ d{lS ' AlIWliollilinstüuts für Pflarnfl:enzürh­
tung in Leningrad auch durch die nördliche Sowj~on. Im 
April 1936 wurde er vom nationalsozialistischen Regime ge­
maßregelt und arbeitete dann bis März 1945 als Kartoffel­
züchter in einer Saatzuchtwirtschaft. 

Nach dem Sturz der Hitlel'diktatur nahm er seine Töt.igkcit 
in der Wissenschaft wieder auf und war dabei u. a. als Leite~ 
der Zweigsttlile Schwerin der 'DSG für die PHanzenzüchtung 
in Mecklenbuig verantwortlich. Am 1. Nov. 1948 wurde er von 
d!'>r damaIigfJl1 DWK mit dem Au~u des Instituts für 
Pflanzenzüchtung in Groß-Lüsewitz bea,uftragt und zum Pro­
fessor sowie Direktor des Instituts ernannt. Seitdem hat sich 
dieses Institut ,unter der tatkröfigen Leitung von Pr(}!. SCHICK 
zu einem Zentrum der Kartoffelzüchtung in unserer Rep.llbtik 
entwickelt. Die enge Verbindung der Forschungstätigkeit mit 
der Praxis führte zur Gründung des Komplex instituts für 
Kartoffebn, in deJ11 nun nicht nur Fragen der Züchtung und 
Pathologie, sondern auch der -Agrotechnik, Technologie und 
Okonomik der Kartoffeln bearbeitet werden. Daneben wurde 
und wird die Züchtung von Futter- und Olpfianzen betrieben, 
und man untersuchte dabei auch ackerbauliche Probleme. 
Außerdem bot das rd. 900 ha große Lehr- und Versuchsgut 
Groß-Lüsewitz dem rastlosen Schaffensdrang von Prof. Schick 
die Möglichkeit, die Produktion auf Milch und Rindfleisch zu 
kOBzentrieren. 

Pr(}foss(}r SCHICK ist aber als Mann der Tat nicl~t nur mit 
Tagcsfragen beschäftigt sondern ein kühner Planer auf Jahr­
:whnte hin~us. AJs er in Heft 3/1962 di.eser Zeibsclu-ift den 
Wog unserer Landwirtschaft zum KommunismUs darstellte, 

2.2. KartolJelbau ~md Pflanzenschutz 
Die Arbeitsgruppe Kartoffelbau bearbeitet die Probleme der 
Mechanisierung der K~rtoffelbestellung, der Pflege, Ernte 
und Sortierung. Schwerpunktmäßig werden die Fragen. der 
Sammelernte auf scll\ver siebfähigen Böden bearbeitet. 
Auf dem Gebiet der Pflanzenschutztechnik sind u. a. die Zu­
sammenhänge zwischen Arbeitsqualität von Ausbringungsele­
menten, opbimalen Aufwendungen, Fahrgeschwindigkeiten 
und Behältergrößen zu ktiren. Die Entwicklung automati­
scher Dosierungseinrichtungen sowie neuer Ausbringungs- und 
Verteilungselemente gewinnt in di esem Zusammenhang an 
Bedeutung (Bild 2, TitelbiI9). 

2.3. Futterbau, Konservierung und Lagerung 
Diese Abteilung betreibt Grundlagen- und Zweckf(}rschung 
auf dem Gebiet der Futtermahd, Futterwerbung und -ber­
gt/hg. Ziel dabei ist es, die Arbeitsproduktivität bei der l\!ahd 
und Aufbereitung wesentlich zu erhöhen (Bild 3). 
Auf dem Gebiet der Troclmung werden die Vergleichsmes­
sungen an neuen Grünfuttertrocknern bei verschiedenen Ener­
gieträgern fortgesetzt. Die Erarbeitung der wissenschaftlich: 
technischen Konzeption für das Grünfutlertroclmerbaupro-
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RUDOLF SCHICK 
60 -Jahre 

zeigte er eine Entwicklung für unsere sozialistische Landwi.rt­
schaft auf, deren VoraUiSSetzungen wi.r uns geg~nwä~ zu 
schaffen bemühen. Der vorausziel'efiden ,vissensclul.ft1ichoo 
Ar~it weist er dabei die Aufgabe zu, heute schon zu klä~, 
was 1970 und später praktische AnwenduDg in unseren Land­
wirtschaftsbetrieben finden muß. Ohne wissenschaftlichen Vor­
lauf sind entscheidende Erfolge in der Praxis nicht gewähr-
leistet. ' 

Neben dem Wissel'1lSchaftler, Züchter und Organis·ator SCHICK 
ist der gescllscllaft.l:ich aktive Staatsbürger SCHICK nicht zu 
übersehen. Zunächst Fakultätsdekan, dann Rektor der Uni­
versität Rostock, Präsidiumsmitglied u~d Sekretar der S~ktion 
Pflanzenzüchtung der DAL, Mitglied des Zentralvorstands der 
Gewerkschaft Wissenschaft, Vizepräsident des Kulturbundes, 
das sind einige der Aufgaben, in deren Erfüllung Pror. SCHICK 
an der En twicklung und Festigung unserer I\epublik mithilft. 
Zahlrei~h waren auch die Ehrungen, die ihm zuteil wurden, 
es seien hier n ur der Nationalpreis, der Va terländische Ver­
dienstorden, dep. Orden "Banner der Arbeit" genannJ. 

WiJr grü&n Professor Dr. SCHICK auch von dieser Stelle 'ms 
mit unserer herzlichsten GratUJ!aLion zum 60. Geburts~ und 
verbinden damit die besten Wünsche für weitere erfoL.,mreiche 
wissenschaftliche und gesellschaftliche Arbeit 00i. v(}ller Ge­
stmdhcit. Gleichzeitig danken wir ihm für die Förderuug 
hndtechnisr.her EntwicklungsprobhlIne, die er auch in <ien 
Spalten dieser Zeitschrift sichtbar und wirksam werden ließ. ' 

A6006 

gramm ab 1970 und die Schaffung von Automatisierungsein­
richtungen für die Grünfutter- und Getreidetrocknung werden 
ebenfalls durcllgeführt. / 

Im Bereicll der Kartoffeldämpfung werden Gnmdlagen für 
den St:ärkeauJsclJ1u.ß erarbeitet. 

UntersucllUngen über die Verdichtung von Siliergut in Flach­
und Hochbehältern und Forschungsarbeiten auf dem Gebiet 
de r Saa4l"uterzeugung und SpmcherwirtschaCt sind vorgesehen. 

2.4. Meliorati(}n 

Die Forschungsarlreiten für di'e Mechanisierung der Arbeits­
abschnitte; die im unmittelbaren Zusammenhang mit der 
landwirtscllaftlichen Produktion stehen, sind von besonderer 
Bedeutung. Das sind u. a. Unterhaltungs- und Instandset­
zungsarbeiten an Mel'iorationsantagen . Wissenschaftliche 
Untersuchungen auf dem Gebiet der Mechanisierung und· 
AutlJmatisierung des Beregnungsbetriebes und kuhurbechni­
sche Maßnahmen in Ergänzung der Bodenbearbeitung wer­
den fortgesetzt. 

So werden technologische une;! technische Probleme bei der 
Gestaltung einzelner Elemente der Mecllanisierungsmittel ge-
~L ' 
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Dild 4, Automatische VerteiJung von nießrähigem Sch\\'einerutter in deI' 
Schwcinemasl-Versuchsanlage des Instituts 

2,5. Obst- und Fcldgerniisebau 

Die Abteilung bearbeitet die Weiterentwicklung der Mechani­
sierungssysteme. Außerdem werden Forschungsarbeiten zur 
MeclJanisierung der Arbeitsgänge Obstbaumschnitt, Transport, 
Obsternte und Verpackung durchgeführt. 
Im Feldgemüsebau werden die Forschungsarbeiten auf die 
~sung der Mechanisierungsprobleme bei der Gemüseernte 
und -aufbereitung konzentriert. 

2.6. Rinder- und Schweinehaltung 

Auf dem Gebiet der Rinderhaltung stehen die Untersuchun­
gen zur Rauhfutterentnahme und -verteilung, zur Hochsilo­
entleerung bei Siliergütern der SchlegeLhäcksler-Erntekette 
und zur Milchgewinnung im Melkstand bei Anbindehaltung 
im Vordergrund. Daneben werden Untersuchungen zur Me­
chanisierung der Arbeiten hei der KiiJberaufzucht aufgenom- . 
men, Auf dem Gebiet der Sehweinehaltung sind Forschungs­
arbeiten zur Mechanisi'erung der Entnahme, des Transportes 
und' der Dosierung von Gärfutter bis zur Automatisierung 
vorgesehen (Bild' 4). 

Von besolld~rer Dedeutung sind die Arbeiten zur lVlechani­
sierung der Entmistung sowie Lagerung und Ausbringung 
von Kot ünd Jauche. 

2,7. Landwirtschaftliche Produktiollsbauten 

Von dieser Abteilung werden die wissenschaftlichen Grund­
lagen für die Forderungen, die die Landwirtschaft unter Be­
rücksichtigung industriemäßiger Produktionsmethoden an 
landwirtschaftliche Produktionsbauten . stellt, erarbeitet. Das 
Erreichen eines hohen l\lechanisierungsgrades in den land­
wirtschaftlichen Produktionsbauten ist die unmittelbare Ziel­
stellung. 

:Qurch das enge Zusammenwirken von Technik und Dau 
J~t jetzt 6ine wesentl:i~he Vora'llSsetzung ZUJ' Erfüllung dieser 
Aufgabe gegeben. 

Dild 5. Messung des Reinigungsverlnufes durch Mikhtankl'cinigungs' 
o.Inlagen mit Hilfe radioaktiver Nuklide 
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2.8. Automatisierung, und Meßtechnik 

Es werden Entwicklungsarbeiten au f dem Gebiet der Auto­
matisierung land"jrtschaftlicher Produktionsprozesse und 
Produktionsmittel durchgeführt. ' Diese Arbeiten beinhalten 
den steuer- und regeltechnischen Teil der Automatisierungs­
vorhaben und werden in engel' Gemeinschaftsarbeit mit den 

- Fachabt.eilungim gelöst. 

Die Ausarbeitung und Auswahl geeigneter Meßverfahren, die 
Entwicklung notwendiger Meßgeriite und die Durchführung 
eloktrnscher Messungen mechanischer Größen werden eben­
falls von der Abteilung durchg·eführt. Die Arbeiten zur Ratio­
palisierung der Forschungstätigk~it gewinnen an Bedeutung. 

2.9, Isotopenanwendung 

Bereits erarbeitete Meßverfahren mit radioaktiven Nukliden 
in der land technischen Forschung werden weiterentwickelt. 
So werden Meßverfahren unter Anwendung der Rücksteu­
erung von Gammastrahlen verschied·ener Energie bearbeitet 
(Bild 5). 
Absorptionsmessungen von Bremsstralilen in landwirtschaft­
lichen Produkten, z. B. zur Ermittl'Ung der Absorptionsspek­
tren von Kartoffeln, Steinen und Erdkluten für Trennvor­
gänge erschließen wis~schaftliches Neuland und perspekti­
vische Entwicklungstendenzen in der Landtechnik. 

2.10. ,Dolrumentatio,! und Information 

Dil€\Se A'bteil'W'lg trägt eine hohe Verantwortung bei der EraL'­
beitung des wissenschaftlichen Vorlaufes und der Erforschung 
perspek tri vischer En twicklu ngs te nd ellZen. 
Die Erarbeitung thematischer Literaturrecherchen und der 
Aufbau €lines Informations- und Dokumentationszentrums 
über den wissenschaftlich-technischen Höchststand auf dem 
Gebiet der Mcchanisierung und Automatisierung landwirt­
schaftlicher Produktionsprozesse bilden die Grundlage dafür. 
Patentrecherchen zur Ermittlung des technischen Höchststan­
des, Bearbeitung von Patent- und Neuerervorschlägen mit 
wissenschaftlicher Bedeutung und die Erfüllung von Au fga­
ben in der internationalen Zusammenarbeit trugen weiterhin 
dazu bei. 
In Ergänzung der erwähnten Aufgaben führen die wissen­
schaftliclten Abteilung,en d~ Instituts olJrnf,angreiche Eign,ung!i­
prüfrungen an lanrlwii-Ischaftlichen Maschinen und Anlagen 
1m Auftl'3ge des Sta!atlichen Komitees für Landtochnik auf 
V e rtmgsrbasis dl\llrch. 

3. Zusammenfassung 

Das Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft ist die 
zentrale technische Einricht:ung der LandwirtschafLswissen­
schaften. Seine Aufgabe ist es, den wissenschaftlichen Vor­
lauf auf dem Gehiet der komplexen Mechanisierung der 
Landwirtschaft durch das enge Zusammenwirken mit allen 
agrarwissenschaft lichen Disziplinen zu sichern. 
Schwerpunkte bilden die Energetik, die Mechanisierung und 
Gestaltung der Produktrionsanlagen für die Rinder- und 
Schw€linehaltung, die Automatisierung und Meßtechnik und 
di.e Isotopenanwendung in der Landtechnik. 
Die agrotechnischen Forderungen der Landwirtschuft bilden 
die lwmplexe wissenschaftliche Grundlage für die Entwick­
lung und ProdukLion moderner Mechanisierungsmittel für die 
sozialistische Landwirtschaft. Sie werden vom IfML im Er­
gebnis €liner intensiven landtechnischen Forschung . auf der 
Grund lage der neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse im 
In- und Ausland, im Zusammenwirken mit allen Komplex- , 
instituten der Landwirtschaft und in ergänzender Zusammen­
arheit mit der landwir tschaftlichen Praxis und ihren Neue­
rern erarbeitet. 
Durch eine wirksame Zusammenarbeit mit den Entwick­
lungsbetrieben der Industrie wird angestrebt, den Vorlauf 
der Forschung iiber die Entwicklung Lind Produktion bis 
ZLI" unmittelbarc·n Einführung der Maschinen in die Praxis 

'a1:s Vorh'l1Llf der MochanisieMI'ng der sozia1i6tdschen Landwirt­
schaf,t zu sächel'n. A 6023 
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